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Stellungnahme Nr. Ev 23 133

Projekt: Rheingau-Taunus-Kreis, K 642 Ausbau des Geh- und Radweges,
zwischen Ortsdurchfahrt Eltville und Ortsdurchfahrt Eltville-Martinsthal
Bewertung der aufgetretenen Schäden im 1. Bauabschnitt
zwischen Stationierung ca. 0+900 bis ca. 1+250

Auftraggeber: Rheingau-Taunus-Kreis, Heimbacher Str. 7, 65307 Bad Schwalbach
Frau Y. Grein, Herr K-H. Gamber, Herr T. Pfeifer

Vergabenr.: 23-401, Auftrag vom 12.12.2023, Zusatzbeauftragung Nachtrag Nr. 1
vom 05.01.2024

Planung/ Dipl.-Ing. Scheuermann u. Martin GmbH, Elisabethenstr. 8,
Bauleitung: 65343 Eltville am Rhein, Frau Dipl.-Ing. E. Breitbach, Herr J. Stöcklein

Baufirma: Fa. Albert Weil AG, Albert-Weil-Str. 1, 65555 Limburg / Lahn
Herr Dipl.-Ing. M. Gruber Oberbauleiter, Herr T. Zimmer Bauleiter,
Herr Opel Polier

Baugrund 1: Geotechnischer Bericht 22.06.2020 Fa. Kaiser Geotechnik

Baugrund 2: Geotechnische Beratung 10.11.2020 Fa. RP-Geo

Bearbeiter: Dipl.-Geol. Rudi Breu

Waghäusel, den 06.06.2024
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Anlagen im Anhang      

1.1 Auszüge Geotechnischer Bericht Kaiser Geotechnik 20118 vom 22.06.2020
1.2 Auszüge Leistungsverzeichnis Rhein-Taunus-Kreis K642 Ausbau Rad- und 

Gehweg, Aufsteller Scheuermann und Martin GmbH vom 14.10.2022
1.3 Auszüge Baugrunderkundung und geotechnische Beratung RP Geo 103720,

vom 10.11.2020

2.1 Nebenangebot 220822/1-NEB Fa. Albert Weil AG vom 02.11.2022
2.2 Niederschrift Bietergespräch Scheuermann u. Martin GmbH mit Fa. Albert 

Weil AG Anlage C vom 15.11.2022
2.3 Stellungnahme zur Vergabe vom 17.11.2022, Scheuermann u. Martin GmbH

3.1 Beurteilung einer Planumsverbesserung mittels Bindemittel 20118-2 Kaiser-
Geotechnik GmbH, Niederahr vom 20.02.2023

4.1 Protokolle von 10 statischen Lastplattendruckversuche des Baugrund-Instituts
Franke-Meißner u. Partner GmbH vom 21.04.2023

4.2 Auszüge der Protokolle der dynamischen LPD Fa. Albert Weil AG im Bereich
Station ca. 1+350 bis ca. 0+975

4.3 Bautagebuch Bauleitung Scheuermann u. Martin vom 22.02. und 23.02.2023
4.4 Regendaten Station Wiesbaden-Biebrich vom 17.10.2022 bis 26.09.2023 

durch Scheuermann und Martin GmbH übermittelt

5.1 Auszüge Beurteilung Kaiser Geotechnik zu Schadstellen vom 22.08.2023

6.1 Lageplan (Luftbild) mit Untersuchungspunkten Unterzeichner am 03.04.2024
6.2 Protokolle von dynamischen Plattendruckversuchen des Unterzeichners vom

03.04.2024

6.4 Bodenmechanische Laborversuche (4 Bestimmungen der Zustandsgrenzen,
4 Messungen der Quellhebungen, 4 Messungen Schrumpfgrenze und 
Schrumpfmaß) Labor Dr. Hölzer, Bruchsal auf Anweisung Unterzeichner



Dipl.-Geol. R. Breu, von der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe öffentlich bestellter und vereidigter 
Sachverständiger für „Baugrunduntersuchungen für Gründungen und Erdbau sowie Hydrogeologie“ 

P:\Projekte\Projekte 2023\Ev 23133\Stellungnahme, Anlagen\Stellungnahme.docx        Seite 3 von 13

1. Grundlagen

1.1 Die vorliegende Stellungnahme bezieht sich auf den Auftrag vom 12.12.2023 im 
Rahmen einer Ausschreibung des Rhein-Taunus-Kreises zu Feststellungen zu Scha-
densursachen bei o.g. Projekt, inklusive zu Prüfungen von Unterlagen bis zur Erstellung 
eines LV´s durch das Büro Scheuermann u. Martin GmbH vom 14.10.2022 (Anlage 1.2, 
s.a. Anlage 1.1, 1.3), zu Unterlagen für den Bauausführenden Fa. Albert Weil AG ab 
Angebotsabgabe bis zum Vergabevorschlag durch das Büro Scheuermann u. Martin
GmbH am 17.11.2022 (Anlage 2.3), zur Bauausführung Fa. Albert Weil AG, insbeson-
dere zu Kontrollen und Prüfungen im Rahmen der Bodenverfestigung gemäß Nebenan-
gebot Nr. 3 vom 02.11.2022 (Anlage 2.1, s.a. Anlage 3.1, 4.1, 4.2), sowie zur Erarbei-
tung eines Sanierungsvorschlages durch den Unterzeichner.

1.1.1 Gemäß Nachtrag Nr. 1 vom 15.12.2023 des Unterzeichners (Auftrag 05.01.2024) 
wurden zusätzliche Untersuchungen durch Schürfungen (5 Stück) am 03.04.2024 mit 
insgesamt 16 dynamischen Fallplattenversuchen und anschließenden bodenmechani-
schen Laborversuchen ausgeführt und beurteilt (s.a. Anlage 6.1, 6.2, 6.4)

1.2 Für die Bearbeitung der sachverständigen Stellungnahme wurden dem Unterzeich-
ner diverse Unterlagen per Mail durch den AG, das Büro Scheuermann u. Martin
GmbH, sowie dem Bauausführenden Fa. Albert Weil AG zur Verfügung gestellt. Hierbei 
wurden diese Unterlagen durch den Unterzeichner gesichtet und die beurteilungserheb-
lichen Unterlagen aus fachtechnischer und sachverständiger Sicht sind gemäß dieser 
Sichtung in dieser Stellungnahme als Anlagen beigefügt. Zusätzlich basiert die Stel-
lungnahme auf folgenden weiteren Unterlagen

- Richtlinien für die Standardisierung des Oberbaues von Verkehrsflächen RStO 2012
- Kommentar und Kompendium Handbuch zur ZTVE-StB, R. Floss, 5. Auflage 2017
- Merkblatt über Bodenbehandlungen mit Bindemitteln M BmB, FGSV 551, 12. 2021
- Außenarbeiten durch Unterzeichner am 03.04.2024
- anschließende bodenmechanische Laboruntersuchungen Labor Dr. Hölzer, Bruchsal

1.3 Eine Stellungnahme zu den durch die Fa. Albert Weil AG gemessenen und behaup-
teten Verschiebungen diverser Messpunkte im Schadensbereich des Rad- und Gehwe-
ges ist nicht Bestandteil dieser Stellungnahme, da dem Unterzeichner bisher keine ver-
einbarte Prüfung der Messvorgänge und Messergebnisse durch das Vermessungsbüro 
Post-Gärtner vorgelegt wurde und die Prüfung von Vermessungsdaten nicht in den 
Fachbereich des Unterzeichners fallen.

2. Zeitliche und fachtechnische Zusammenfassung der Unterlagen bis Schadens-
eintritt

2.1 Zwischen Eltville und Eltville-Martinsthal besteht die Kreisstraße K642, die parallel 
zur Straße abgetrennte Rad- und Gehwege aufweist. Da der Bestand vor 2020 teilweise 
erhebliche Schadstellen im Rahmen von insbesondere Längsrissbildungen des Radwe-
ges aufwies, wurde eine Sanierung des Rad- und Gehweges geplant und ab Frühjahr 
2023 ausgeführt. 
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2.2 Im Vorfeld der Ausschreibung der Baumaßnahme mit Leistungsbeschreibung vom 
14.10.2022 (Anlage 1.2) wurden 2 Baugrundgutachten durch den Rheingau-Taunus-
Kreis in Auftrag gegeben, um u.a. die Baugrundverhältnisse der Baumaßnahme zu be-
werten. Das Gutachten Kaiser Geotechnik wurde am 22.06.2020 (Anlage 1.1) und das 
Gutachten RP Geo wurde am 10.11.2020 (Anlage 1.3) vorgelegt. Beide Gutachten 
(Gutachten Kaiser Geotechnik und Gutachten RP Geo) lagen als Anlagen zum LV bei.

2.2.1 Das Gutachten Kaiser Geotechnik hatte hierbei im Rad- und Gehwegbereich we-
gen ungünstiger Planumsverhältnisse zum einen Bodenaustauschmaßnahmen in der 
Größenordnung mit 20-30 cm (straßenseitig) und mindestens 50 cm (talseitig) empfoh-
len. Alternativ dazu wäre gemäß Kaiser Geotechnik auch Bodenverfestigungen mittels 
Bindemittelzugaben der Planumsböden möglich (Anlage 1.1).

2.2.2 Das Gutachten RP Geo hatte einen Bodenaustausch mit durchgängig 30 cm 
Mächtigkeit unter der Frostschutz-/Schottertragschicht über einem knotensteifen Geo-
gitter empfohlen (Anlage 1.3). Eine Bodenverfestigung durch Bindemittelzugabe 
(Mischbinder) des Planums wird hierbei durch RP Geo wegen des festgestellten Stein-
anteils ausdrücklich ausgeschlossen und nicht empfohlen.

2.2.4 Im LV vom 14.10.2022 (Anlage 1.2) wird ein Bodenaustausch (rechnerisch ca. 30 
cm) über Geogitter ausgeschrieben und mit entsprechenden Maßen belegt. Diese An-
gaben im LV entsprechen im Wesentlichen den Empfehlungen des Baugrundgutach-
tens der RP Geo vom 10.11.2020, welches das Büro Scheuermann und Martin GmbH 
(Herr J. Stöcklein) mit Mail an Herrn Pfeifer, Herrn Gamber vom 08.01.2024 unter Spie-
gelpunkt 2 bestätigte.

2.2.5 Der Bieter Fa. Albert Weil AG legt am 02.11.2022 mehrere Nebenangebote vor, 
welches unter Nebenangebot Nr. 3 eine Bodenvergütung durch Zugabe eines Misch-
binders (Multicrete 50/50, Zugabemenge ca. 3%) des Planums vorsieht.

2.2.6 Gemäß Anlage 2.2 und 2.3 empfiehlt das Büro Scheuermann u. Martin am 
17.11.2022 nach Wertung der eingegangenen Angebote verschiedener Bieter und nach 
Bietergespräch mit Fa. Albert Weil AG vom 15.11.2022 die Beauftragung an Fa. Albert 
Weil AG u.a. unter Berücksichtigung des Nebenangebotes Nr. 3 vorzunehmen und zur 
Ausführung zu bringen.

2.2.7 Während der Bauausführung wurde das Büro Kaiser Geotechnik, Niederahr durch 
den Bauausführenden Fa. Albert Weil AG beauftragt, anhand von 4 Baggerschürfungen 
und anschließenden Feld- und Laborversuchen die Begutachtung und Bewertung einer 
möglichen Bindemittelstabilisierung vorzunehmen. Am 17.02.2023 fand hierzu ein Orts-
termin statt (Fa. Albert Weil AG und Kaiser Geotechnik) und am 20.02.2023 legte das 
Büro Kaiser Geotechnik hierzu einen Bericht vor (Anlage 3.1). Zusammenfassend stell-
te Kaiser Geotechnik inhomogene Planumsverhältnisse fest und empfahl auf Grund des 
ungünstigsten Wassergehaltes bei Schurf Sch2 die Zugabe eines Mischbinders (50% 
Zement / 50% Kalk) in einer Zugabemenge mind. 3,5 Massen-% vorzunehmen. Außer-
dem wird eine geotechnische Begleitung (und weitere technische und wirtschaftliche 
Optimierungen durch ergänzende Kontrollprüfungen) durch einen Bodengutachter 
durch Kaiser Geotechnik empfohlen.
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2.2.8 Die Bindemittelzugabe durch Einfräsen in das Rohplanum wurde gemäß Anlage 
4.3 durch den Subunternehmer Fa. Baggerschenk, Elz / Westerwald am 22.02.2023 im 
1. Bauabschnitt (Einschnittsbereich) bei leichtem Regen und 10°C Temperatur gemäß 
Nebenanagebot Bodenverbesserung ausgeführt. Bereits am darauffolgenden Tag 
23.02.2023 begann der Einbau der Frostschutzschicht FSS über der Bodenverbesse-
rung gemäß Anlage 4.3. Hierbei wurde durch den AN (Fa. Albert Weil AG, Herr Opel) 
die ausreichende Tragfähigkeit und ausreichende Mischbinderzugabe der verbesserten 
Planumsschicht gemäß Anlage 4.3 bestätigt.

2.2.9 Verdichtungsüberprüfungen der Gesamtbaumaßnahme Bauabschnitt 1 und 2
wurden hierbei zum einen durch dynamische Fallplattenversuche der Fa. Albert Weil 
AG im Rahmen der Eigenüberwachung und auf der OK ungebundene Tragschicht 
durch das Baugrundinstitut Franke-Meißner u. Partner GmbH (Anlage 4.1) ausgeführt. 
Es wurden zusätzlich insgesamt 46 dynamische LPD durch die Fa. Albert Weil AG im 
Rahmen der Eigenüberwachung ausgeführt und vorgelegt, wobei im Bereich Station ca. 
0+900 bis 1+370 insgesamt 15 Stück ausgeführt wurden (12 Stück auf Planum bzw. 
Bodenverbesserung VSS und 3 Stück auf OK Schotter). Die Messwerte der Bodenver-
besserung VSS lagen bei Evdyn-Werten 23,9-33,6 MN/m², welches Ev2-Werten ca. 45-60 
MN/m² entspricht. Auf dem OK Schotterplanum wurden Evdyn-Werten 50,6-62,9 MN/m² 
gemessen, welches Ev2-Werten ca. 100-120 MN/m² entspricht. Hierbei wurden auf OK 
Schotter lediglich die Stationen 1+200 bis 1+360 überprüft.

2.2.9.1 Das Baugrundinstitut Franke-Meißner u. Partner führte am 21.04. und 
04.08.2023 insgesamt 10 statische Lastplattendruckversuche nach DIN 18134 auf OK 
Schottertragschicht aus. Davon wurden 4 Stück im Bereich Station 0+950 bis 1+360 
ausgeführt (Anlage 4.1). Die festgestellten Messwerte Ev2 lagen hierbei bei 82,5-177,7 
MN/m², wobei insbesondere im zu untersuchenden Schadensbereich bei Station 1+260 
und 1+180 (PDV02 und PDV03) die tendenziell niedrigsten Ev2-Werte 82,5-94,9 MN/m² 
>80 MN/m² festgestellt wurden.

2.2.10 Nach Schadenseintritt Im Frühsommer/Sommer 2023 durch erneute Rissbildung 
des Rad- und Gehweges im Bereich Station 0+900 bis 1+250 wurde das Büro Kaiser
Geotechnik beauftragt über Schürfungen und statische Lastplattendruckversuch nach 
DIN 18134, sowie weiteren Laboruntersuchungen die Ursachen der Rissbildungen und 
die Tragwerte der verschiedenen Planien festzustellen (Untersuchungen am 22.08.2023 
ausgeführt). Hierzu legte das Büro Kaiser Geotechnik am 19.09.2023 einen Bericht vor, 
in dem eine unzureichende Grundtragfähigkeit des Planums, sowie insgesamt hetero-
gene Planumsverhältnisse beschrieben werden, die gemäß Kaiser Geotechnik auf 
nachträgliche Einträge von Niederschlagswasser zurückgeführt werden. Hierbei ermit-
telt das Büro Kaiser Geotechnik folgende Ev2-Werte:

Station 1+240 (Schadstelle)
OK Tragschicht 62,7-67,1 MN/m² < 80 MN/m²
OK Bodenverbesserung 13,8 MN/m² < 45 MN/m²

Station 1+140 (schadfrei)
OK Tragschicht* 108,4 MN/m² > 80 MN/m²
OK Bodenverbesserung** 6,4 MN/m² < 45 MN/m²
*hohe Tragwerte werden durch Kaiser Geotechnik auf hohe Unterbaumächtigkeit zurückgeführt
**anhand pH-Wert ist hier keine Bindemittelzugabe nachweisbar
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Station 1+050 (Schadstelle)
OK Tragschicht 86,2-127,7 MN/m² ≥ 80 MN/m²
OK Bodenverbesserung 18,3 MN/m² < 45 MN/m²

3. Außenarbeiten mit Laborwerten des Unterzeichners am 03.04.2024

3.1 Am 03.04.2024 fand unter Teilnahme des AG (Herr Pfeifer), des Bauausführers Fa. 
Albert Weil AG (u.a. Polier Herr Opel), dem Planungsbüro Scheuermann und Martin 
GmbH (Frau Breitenbach teilweise), sowie dem Unterzeichner ab ca. 8.15-14.00 Uhr 
weitere Außenarbeiten statt. Hierbei wurden durch die Fa. Albert Weil AG auf Anwei-
sung und Betreuung durch den Unterzeichner insgesamt 5 Baggerschürfungen ausge-
führt (Asphalt zuvor abgefräst bzw. aufgebrochen bei Schurf 1B), die Unterbau- und 
Planumsverhältnisse in Augenschein genommen und anhand von 16 dynamischen 
Fallplattenversuche die Tragwerte der verschiedenen Planien überprüft (Anlage 6.1, 
6.2). Des Weiteren wurden repräsentative Bodenproben entnommen und im bodenme-
chanischen Labor Dr. Hölzer, Bruchsal auf Anweisung des Unterzeichners weiter unter-
sucht (Anlage 6.4). 

3.2 Hierbei wurden folgende Messdaten ermittelt:

Alle Asphalte der u.g. Untersuchungen haben die Mindestmächtigkeit mit 12 cm gemäß 
LV eingehalten.

Station 1+240 (Schadstelle)
Rote Schottertragschicht bis ca. 25 cm unter OK Asphalt = 13 cm Mächtigkeit
RC-Material bis ca. 36 cm unter OK Asphalt = 11 cm Mächtigkeit
Bodenverfestigung darunter Mächtigkeit ca. 30 cm
V1 OK Schottertragschicht Evd = 84,6 MN/m² entspricht Ev2 ca. 160-170 MN/m²
V2 OK Verfestigung Evd = 29,0 MN/m² entspricht Ev2 ca. 45-50 MN/m²
V3 Rohplanum Evd = 10,5 MN/m² entspricht Ev2 ca. 20 MN/m²

Station 1+150 (Vernässung aus Böschung)
Gemisch Schotter RC-Material bis ca. 29 cm unter OK Asphalt = 17 cm Mächtigkeit
Verlehmungszonen innerhalb Unterbau deutlich feststellbar = unzureichender Unterbau
Bodenverfestigung darunter nicht feststellbar
V4 OK Schottertragschicht Evd = 47,2 MN/m² entspricht Ev2 ca. 90-100 MN/m²
V4B 5 cm unter OK Schottertragschicht Evd = 29,5 MN/m² entspricht Ev2 ca. 55-60 
MN/m²
V5 OK „Verfestigung“ Evd = 9,5 MN/m² entspricht Ev2 ca. 15-20 MN/m²
V6 Rohplanum Evd = 9,7 MN/m² entspricht Ev2 ca. 15-20 MN/m²
Deutliche Wasserzutritte aus Böschung in Schurf/Unterbau feststellbar

Station 1+050 (Schadstelle)
RC-Material Schottertragschicht bis ca. 40-42 cm unter OK Asphalt = 28-30 cm Mäch-
tigkeit
Bodenverfestigung darunter Mächtigkeit ca. 30 cm
V7 OK Schottertragschicht Evd = 47,3 MN/m² entspricht Ev2 ca. 90-100 MN/m²
V8 OK Verfestigung Evd = 32,2 MN/m² entspricht Ev2 ca. 60-65 MN/m²
V9 Rohplanum Evd = 10,8 MN/m² entspricht Ev2 ca. 20 MN/m²
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Station 1+010 (Schadstelle)
RC-Material Schottertragschicht bis ca. 45 cm unter OK Asphalt = 33 cm Mächtigkeit
Bodenverfestigung darunter bis ca. 60 cm = Mächtigkeit ca. 15 cm
V10 OK Schottertragschicht Evd = 44,6 MN/m² entspricht Ev2 ca. 90-100 MN/m²
V11 OK Verfestigung Evd = 47,3 MN/m² entspricht Ev2 ca. 90-100 MN/m²

Station 1+180 (Aufwölbungsriss)
V12 OK Schottertragschicht Evd = 32,6 MN/m² entspricht Ev2 ca. 60-65 MN/m²
V12B OK Schottertragschicht 2. Versuch Evd = 38,7 MN/m² entspricht Ev2 ca. 65-70 
MN/m²
V13 OK Verfestigung Evd = 90,0 MN/m² entspricht Ev2 ca. 180 MN/m²
V14 OK Schottertragschicht neben Aufwölbung Evd = 52,5 MN/m² entspricht Ev2 ca. 
100-105 MN/m²

3.3 Die o.g. Messdaten der ausgeführten dynamischen Fallplattenversuche sind fach-
technisch und sachverständig folgendermaßen zu bewerten:

3.3.1 Station 1+ 240 (Schurf 1)
V1 OK STS Evd 84,6 MN/m² = ca. Ev2 160-170 MN/m² ausreichend
V2 OK Verfestigung Evd 29 MN/m² = ca. Ev2 45-50 MN/m² ausreichend
V3 Rohplanum Evd 10,5 MN/m² = ca. Ev2 20 MN/m² < 45
V1 OK STS Evd 84,6 MN/m² = ca. Ev2 160-170 MN/m² ausreichend

3.3.2 Station 1+150 (Schurf 2)
V4 OK STS Evd 47,2 MN/m² = ca. Ev2 90-100 MN/m² ausreichend
V4B 5 cm unter OK STS Evd 29,5 MN/m² = ca. Ev2 55-60 MN/m² nicht ausreichend
V5 OK Verfestigung Evd 9,5 MN/m² = ca. Ev2 15-20 MN/m² nicht ausreichend
V6 Rohplanum Evd 9,7 MN/m² = ca. Ev2 15-20 MN/m² < 45

3.3.3 Station 1+050 (Schurf 3)
V7 OK STS Evd 47,3 MN/m² = ca. Ev2 90-100 MN/m² ausreichend
V8 OK Verfestigung Evd 32,2 MN/m² = ca. Ev2 60-65 MN/m² ausreichend
V9 Rohplanum Evd 10,8 MN/m² = ca. Ev2 20 MN/m² < 45

3.3.4 Station 1+010 (Schurf 4)
V10 OK STS Evd 44,6 MN/m² = ca. Ev2 90-100 MN/m² ausreichend
V11 OK Verfestigung Evd 47,3 MN/m² = ca. Ev2 90-100 MN/m² ausreichend

3.3.5 Station 1+180 (Schurf 1B Aufwölbung)
V12 OK STS Evd 32,6 MN/m² = ca. Ev2 60-65 MN/m² nicht ausreichend
V12 B OK STS Evd 38,7 MN/m² = ca. Ev2 65-70 MN/m² nicht ausreichend
V13 OK Verfestigung Evd 90 MN/m² = ca. Ev2 180 MN/m² ausreichend
V14 OK STS neben Aufwölbung Evd 52,5 MN/m² = ca. Ev2 100-105 MN/m² ausrei-
chend

3.3.6 Die Versuche zeigen, dass bei Schurf 1, Schurf 3 und Schurf 4 ausreichende 
Tragwerte auf OK STS bzw. auf OK Verfestigung feststellbar sind. Die Rohplanumswer-
te lagen unter 45 MN/m² bei ca. 15-20 MN/m², wie bei stark bindigen Böden es zu er-
warten ist. Bei Versuch 2 sind keine ausreichenden Tragwerte zu messen, dies liegt 
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hier u.a. auch im Bereich der Schottertragschicht die stark lehmige Anteile zeigte. Auch 
war hier keine regelkonforme Verfestigung feststellbar. Im Bereich Schurf 1B (bei der 
Asphaltaufwölbung) zeigten sich bis auf die OK Verfestigung keine ausreichenden 
Tragwerte auf OK STS, bei V1 neben der Aufwölbung sind ausreichende Tragwerte OK 
STS vorhanden. Die Aufwölbung ist aus sachverständiger Sicht auch auf unten genann-
tes Quellverhalten der TA-Böden zurückzuführen.

3.4 Laborversuche nach Außenarbeiten 03.04.2024 mit fachtechnischer und sach-
verständiger Bewertung

3.4.1 Die Laborversuche der Anlage 6.4 zeigten bei Schurf 1 im Planum teilweise 
leichtplastische Tone TL, teilweise stark plastische Tone TA, bei Schurf 3 wurden eben-
falls stark plastische Tone TA im Planum festgestellt. Die Verfestigung bei Schurf 1 
zeigt eine mittelplastischen Ton TM (als Mischung aus TL und TA an). Diese Werte zei-
gen aus sachverständiger Sicht, dass ein sehr inhomogenes Planum teilweise mit TA-
Böden vorhanden war, welches für ein Einfräsen mit Bindemitteln nicht bzw. nur äu-
ßerst bedingt geeignet war (gemäß Kommentar und Kompendium Handbuch zur ZTVE-
StB, R. Floss, 5. Auflage 2017). Durch die teilweise vorhandenen, gröberen Steinanteile 
im Planum werden diese ungünstigen Inhomogenitäten verstärkt, welches das ord-
nungsmäße Einfräsen zusätzlich negativ beeinflusst hat (s.a. Anlage 1.3 RP Geo).

3.4.2 Die TA-Böden bei Schurf 1 zeigen darüber hinaus stark quellfähige Böden an, die 
ein Quellmaß mit über 5% innerhalb von unter 24 Stunden aufweisen. Bei Schurf 3 und 
den übrigen Proben ist dieses starke Quellmaß nicht vorhanden. Insofern sind aus 
sachverständiger Sicht, die teilweise nur punktuell vorhandenen Schäden durch dieses 
unterschiedliche Verhalten der Planumsböden erklärbar. Bei starken Wasserzutritten 
können diese Böden relativ starke Hebungen hervorrufen, auch bei einer Auflast durch 
den Radwegoberbau mit ca. 10 kN/m². Eine funktionierende Dränage am Fuße der Bö-
schung seitlich zwischen Böschung und Radweg wäre insofern zusätzlich notwendig 
gewesen, um die Wasserzutritte über den Unterbau möglichst zu verringern.

3.4.3 Die Schrumpfmaße der Proben gemäß Anlage 6.4 zeigen durchweg auch relativ 
hohe Schrumpfmaße, wobei die jeweiligen Schrumpfgrenzen deutlich unterhalb der 
derzeitigen natürlichen Wassergehalte liegen. Die TA-Böden zeigen hierbei wesentlich 
höher Schrumpfmaße als die TL bzw. TM (vermörtelte) Böden an. Insofern können bei 
diesen Rohplanumsverhältnissen bei relativ starker Austrocknung der Böden auch un-
terschiedliche Schrumpfungen des Rohplanums auftreten.

3.4.4 Zusammenfassend zeigen alle Feld- und Laborversuche des Unterzeichners, 
dass sehr inhomogene Böden vorhanden sind/waren und dass aus fachtechnischer und 
sachverständiger Sicht eine Bodenvermörtelung bzw. Bodenverbesserung nicht geeig-
net war, um überall ausreichend tragfähige und homogene Verhältnisse zu schaffen. 
Auf jeden Fall wäre eine ausreichende Dränierung des Wassers am Böschungsfuß des 
Dammes notwendig gewesen, da insbesondere bei Schurf 2 bei (stärkeren) Nieder-
schlagsereignissen starke Wasserzutritte aus der Böschung auftreten, welche ohne 
Dränierung über das Schotterbett auch dem empfindlichen lehmigen Planum darunter 
zugeführt werden. Insofern wird hierdurch auch das Nichtempfehlen einer Bodenver-
besserung durch Bindemittel des Gutachtens der RP Geo bestätigt.
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3.4.5 Die längsparallelen Risse im böschungsseitigen Randbereich des Radweges (z.B. 
bei Schurf 4) sind hier darauf zurückzuführen, dass die Asphaltdeckschicht so breit wie 
die unterlagernde Asphaltragschicht ausgeführt wurde. Hierdurch sind die Asphalträn-
der hier abgekippt und gerissen.

4. Ergebnisse, sachverständige Bewertung der Unterlagen, Außenarbeiten

4.1 Die Fragestellungen der Ausschreibung des Rheingau-Taunus-Kreis bezüglich der 
Vergabeunterlagen, der Unterlagen des Bauausführenden, Kontrollprüfungen etc. sind 
fachtechnisch und sachverständig folgendermaßen zu bewerten.

4.2 Vergabeunterlagen

4.2.1 Den vorgelegten Vergabeunterlagen, einschließlich des LV´s des Büros Scheu-
ermann und Martin GmbH (Anlage 1.2, 2.2, 2.3) lagen die beiden Baugrunduntersu-
chungen mit Bericht der Kaiser Geotechnik (Anlage 1.1) und RP Geo (Anlage 1.2) zu 
Grunde. In beiden Gutachten werden unzureichende Grundtragfähigkeiten der hetero-
genen Planumsböden beschrieben, die zusätzliche Maßnahmen zur Stabilisierung der 
Planumstragfähigkeit erforderten. Hierbei werden in beiden Gutachten Bodenaus-
tauschmaßnahmen durch Bodenersatzmaßnahmen beschrieben und mittels Mächtig-
keitsangaben versehen. Beim Gutachten Kaiser Geotechnik wurde alternativ auch ein 
Bodenstabilisierung durch Bindemittelzugabe des Planums empfohlen. RP Geo hat die-
se Bindemittelzugabe ausdrücklich ausgeschlossen (wegen grober Steinanteile). Dies-
bezügliche Laborversuche (z.B. Messung der Zustandsgrenzen bzw. Schrumpf- und 
Quellmessungen) des stark bindigen Planums, zur grundsätzlichen Beurteilung der Bö-
den für die Eignung o.g. Maßnahmen, wurden hierbei nicht ausgeführt. Es wurden ent-
sprechende Feldversuche ausgeführt und Erfahrungswerte angegeben. Auch weisen 
beiden Gutachten richtigerweise auf die Wasserempfindlichkeit der Böden hin (insbe-
sondere nach Niederschlägen). Eine diesbezügliche ausdrückliche Empfehlung für eine 
Dränage am Böschungsfuß im Einschnittsbereich Bauabschnitt 1 enthalten beide Gut-
achten allerdings nicht. Auch die jetzt durch den Unterzeichner festgestellten und the-
matisierten Quellhebungen Teile der Planumsböden bzw. die Schrumpfanfälligkeit der 
Boden bei Austrocknung werden in beiden Gutachten nicht thematisiert.

4.2.2 Die Bau- und Leistungsbeschreibung des Büros Scheuermann und Martin GmbH 
legte gemäß eigener Aussage (Mail vom 08.01.2024) die Angaben der RP Geo im LV 
vom 14.10.2022 zu Grunde. Im LV Text auf Seite 7 wird allerdings auf das Gutachten 
vom Juni 2020 (also Kaiser Geotechnik) verwiesen. Das LV weist unter Position 4.2 ff. 
folgerichtig auch das Auslegen eines Geogitters, einen Bodenaustausch durch Auskof-
ferung in einer rechnerischen Mächtigkeit mit 30 cm gemäß dem Vorschlag RP Geo 
aus. Es ist aus fachtechnischer und sachverständiger Sicht derzeit zu bewerten, dass 
sofern gemäß Ausschreibung ein Geogitter vollständig unter dem Bodenaustauch ver-
legt worden wäre und im Anschluss dann 30 cm Bodenaustausch unter 15 cm Frost-
schutzschicht und 15 cm Schottertragschicht aufgebracht worden wäre, die im LV ge-
forderten Tragwerte Ev2 hätten nachgewiesen werden können. Außerdem ist sachver-
ständig davon auszugehen, dass bei der Wahl dieser Ausführung gemäß LV mit sehr 
hoher Wahrscheinlichkeit die nunmehr festzustellenden Schäden nicht aufgetreten wä-
ren.
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4.2.3 Im LV des Büro Scheuermann und Martin GmbH werden auf dem Planum Min-
desttragwerte 20 MN/m² Ev2, auf dem Bodenaustausch Ev2-Werte 45 MN/m2, auf OK 
Frostschutzschicht FSS Mindesttragwerte Ev2 80 MN/m² und auf OK Schottertragschicht 
Pos. 4.2.100 Ev2-Werte 100 MN/m² gefordert. In der Zusammenfassung Pos. 4.2.110 
werden auf OK ungebundene Tragschicht Ev2-Werte mind. 80 MN/m² gefordert, wel-
ches auch der Forderung gemäß RStO 2012 für Rad- und Gehwege bei F2/F3 Pla-
numsböden entspricht. Die Asphaltmächtigkeit wird unter Position 4.4 mit insgesamt 12 
cm im Bereich des Rad- und Gehweges beschrieben, welches ebenfalls den Anforde-
rungen gemäß RStO 2012 entspricht. Unter Position 7.3 werden Verdichtungskontrollen 
der ungebundenen Schichten beschrieben, die in der Anlage Verdichtungskontrolle im 
Bereich der Verkehrsfläche präzisiert sind (s.a. Anlage 1.2).

4.2.4 Gemäß derzeitigem Kenntnisstand und fachtechnischer und sachverständiger 
Beurteilung, war das LV Büro Scheuermann und Martin GmbH auf Basis der beiden 
Gutachten Anlage 1.1 und 1.3 so gestaltet, dass unter Zugrundelegung dieser Maß-
nahmen mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit ein mangelfreies Gewerk im Bereich des 
Rad- und Gehweges hätte hergestellt werden können.

4.3 Unterlagen des Bauausführenden

4.3.1 Der Bauausführende Fa. Albert Weil AG hat zunächst die ausgeschriebenen Ma-
ßen gemäß LV Büro Scheuermann und Martin GmbH ausgefüllt und bepreist. In einem 
Nebenangebot Nr. 3 bietet der Bauausführende eine Bodenvergütung mittels Mischbin-
derzugabe statt des ausgeschriebenen Bodenaustausches durch Bodenersatzmaß-
nahmen an. Dies entspricht der alternativen Empfehlungen des Bodengutachtens Kai-
ser Geotechnik. Die Nichtempfehlung einer Bodenvermörtelung war dem Ausschrei-
benden Büro Scheuermann und Martin GmbH und dem Bauausführenden Fa. Albert 
Weil AG durch das Gutachten Anlage 1.3 bei Abgabe und Prüfung Nebenangebot Nr. 3
hierbei vorgelegen.

4.3.2 Auf Grund der Inhomogenitäten des Planums mit sehr steinreichen Böden und 
teilweise stark plastischen Tonen TA ist die Eignung dieses Nebenangebotes Nr. 3 aus 
fachtechnischer und sachverständiger Sicht nicht gegeben gewesen. Allerdings liegen 
den Baugrundgutachten Anlage 1.1 und 1.3 keine entsprechenden Laboruntersuchun-
gen zu Grunde. Lediglich RP Geo hat diese Verfahren ausdrücklich ausgeschlossen. 
Die jetzigen Untersuchungen haben ergeben, dass teilweise keine Mischbinderzugabe 
feststellbar war (Schurf 2), teilweise die verbesserte Planumsschicht deutliche Mächtig-
keitsschwankungen aufweist. Insofern ist aus fachtechnischer und sachverständiger 
Sicht zu beurteilen, dass kein homogenes Boden-Mischbinder-Gemenge durch die 
Fräsarbeiten vorhanden ist, welches die Nichteignung dieses Verfahrens bestätigt. Es
war dem Bauausführenden Fa. Albert Weil AG diese Angabe zur substantiellen Nicht-
eignung durch das Gutachten RP Geo bei Angebotsabgabe bekannt.

4.3.3 Dem prüfenden Ingenieurbüro Scheuermann und Martin lag gemäß eigener Aus-
sage im Mail vom 08.01.2024 das Gutachten RP Geo ebenfalls vor und war auch die 
entsprechende Grundlage für die Erstellung des LV´s. Insofern ist fachtechnisch und 
sachverständig davon auszugehen, dass dem Büro Scheuermann und Martin auch die 
Nichtempfehlung einer Bodenvermörtelung gemäß RP Geo bekannt war. Aus den vor-
gelegten Unterlagen (Niederschrift Bietergespräch Anlage 2.2 und Stellungnahme zur 
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Vergabe Anlage 2.3) geht hinsichtlich der generellen Eignung dieses Verfahrens in An-
lage 2.3 lediglich hervor, „dass das bautechnische und wirtschaftliche Risiko bezüglich 
Umsetzbarkeit der örtlichen Bodenkonditionierung der Bieter trägt“. Ob zwischen dem 
Ingenieurbüro Scheuermann und Martin GmbH und dem bauausführenden Fa. Albert 
Weil AG die grundsätzliche Eignung / Nichteignung gemäß Anlage 1.1 bzw. 1.3 hierbei 
im Vorfeld weiter diskutiert und erörtert wurden, ist dem Unterzeichner unbekannt.

Pos. 4.4 Unterlagen des Bauausführenden in der Ausführungsphase

4.4.1 Gemäß Anlage 3.1 lies der Bauausführende Fa. Albert Weil AG durch das Büro 
Kaiser Geotechnik die Möglichkeit einer Planumsverbesserung mittels Bindemittel prü-
fen. Das Büro Kaiser Geotechnik hat hierbei die grundsätzliche Eignung dieses Verfah-
rens mittels Bindemittelzugabe eines Mischbinders (50% Zement / 50% Kalk) und einer 
Zugabemenge mit 3,5 Massen-% bestätigt und empfohlen. Weitere Untersuchungen 
bzw. Überwachungen durch das Büro Kaiser Geotechnik wurden gemäß Angabe der 
Fa. Albert Weil AG nicht ausgeführt. Zur Ausführung kam ein Mischbinder 70% Zement 
/ 30 % Kalk mit ca. 3,5% Zugabemenge bei vorgesehenen Frästiefen ca. 30 cm.

4.4.2 In der Stellungnahme des Büros Kaiser Geotechnik vom 19.09.2023 wurden die 
Schadstellen an 3 Schürfungen beprobt und untersucht (Anlage 5.1) Hierbei zeigten 
insbesondere die Tragwerte Ev2 auf der verbesserten Planumsschicht (Bodenvermörte-
lung) unzureichende Tragwerte mit ca. 6,4-18,3 MN/m² < 45 MN/m². Dies führt das Büro 
Kaiser Geotechnik auf eine nachträgliche Durchnässung und Aufweichung des Planums 
zurück, welches die generelle Eignung der zuvor durchgeführten Bodenvermörtelung 
ebenfalls fachtechnisch stark anzweifeln lässt. In der Ausführungsphase zeigten die 
dynamischen Fallplattenversuche des Bauausführenden Fa. Albert Weil AG Tragwerte 
Evdyn-Werte mit 23,9-33,6 MN/m², welches Ev2-Werten ca. 45-60 MN/m² entsprach. In-
sofern waren die erforderlichen Tragwerte > 45 MN/m² Ev2 im Rahmen der Eigenüber-
wachung hierbei bei Ausführung der Arbeiten zunächst nachgewiesen. Die Messwerte 
des Unterzeichners auf OK Verbesserung zeigen derzeit bis auf Schurf 2 (Evdyn 9,5 
MN/m², Ev2 15-20 MN/m²) durchweg ausreichende abgeleitete Tragwerte Ev2 mit ca. 45-
180 MN/m². Insofern sind sachverständig sehr inhomogene Verhältnisse festzustellen, 
die die ausgeführte Bodenvermörtelung als nicht ausreichend homogen tragfähig beur-
teilen lässt. Dies ist zum einen auf die Inhomogenitäten und der Nichteignung der vor-
handenen Böden für eine Bodenvermörtelung zurückzuführen. Auch wäre aus fach-
technischer und sachverständiger Sicht eine Erhöhung der Bindemittelzugabe bei ho-
hem Zementanteil grundsätzlich angeraten gewesen. Die nachträgliche Verschlechte-
rung der Planumstragwerte auf OK Bodenvermörtelung bestätigt aus fachtechnischer 
und sachverständiger Sicht, dass dieses Bauverfahren gemäß Nebenangebot Nr. 3 bei 
diesen Planumsverhältnissen ungeeignet war.

4.4.3 Die durchgeführten Laborversuche des Unterzeichners bestätigen die Wasser-
empfindlichkeit des stark bindigen Planums über Quellhebungen, Schrumpfungen etc. 
Insofern wären in der Ausführungsphase Wasserzutritte in das Planum, welches auch 
die nachträgliche Verschlechterung der Planumstragfähigkeiten erzeugen kann, zu ver-
hindern gewesen. Hierzu hätte eine böschungsseitig parallel verlaufende Dränage diese 
Wasserzutritte fassen und ableiten müssen.
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4.4.4 Der Bauausführende Fa. Albert Weil AG hat eine Bodenvergütung / Bodenverfes-
tigung in Anlehnung an die ZTVE-StB Zugabe von Bindemitteln als Nebenangebot Nr. 3 
in einem Mischungsverhältnis 50% Zerment / 50% Kalk angeboten. Es sind hierbei nicht 
die sehr hohen Anforderungen einer qualifizierten Bodenverbesserung gemäß ZTVE-
StB bzw. M BmB mit entsprechenden Labor- und sonstigen Feldversuchen aus sach-
verständiger und fachlicher Sicht zu stellen.

4.4.4.1 Das FGSV Merkblatt 551 über Bodenbehandlungen mit Bindemitteln fordert 
hierbei auch bei Bodenverfestigungen (wie hier unter Nebenangebot Nr. 3 angeboten 
und ausgeführt) u.a. im Vorfeld grundsätzliche Eignungsprüfungen und z.B. die Über-
prüfung vor dem Einbau an einem Probefeld und die Beratung durch einen Baugrund-
sachverständigen in der Ausführungsphase, sowie weitere Nachbehandlungen des Pla-
nums nach der Bodenverfestigung. Gemäß Tabelle 1 dieses Merkblattes ist das durch 
den Bauausführenden Fa. Albert Weil AG ausgeführte Mischungsverhältnis 70% Ze-
ment / 30% Kalk bei feinkörnigen Böden UM, UA, TL, TM nur bedingt geeignet, bei TA-
Böden ungeeignet und kann vorbehaltlos nur bei UL-Böden eingesetzt werden. Das 
Büro Kaiser Geotechnik wurde vor der Ausführung durch Fa. Albert Weil AG hinzuge-
zogen, um die erforderliche Bindemittelmenge festzulegen (Anlage 3.1). Weitere Bera-
tungen vor Ort wurden hierbei nicht ausgeführt. Hierbei hatte das Büro Kaiser Geotech-
nik ein Mischbinderverhältnis mit 50% Zement / 50% Kalk mit einer Zugabemenge 3,5 
Massen-% für diese Baumaßnahme im Einschnittsbereich empfohlen. Diese Vorge-
hensweise gemäß Empfehlungen Büro Kaiser Geotechnik wäre bei feinkörnigen Böden 
UL, UM, UA, TL, TM gemäß o.g. Tabelle geeignet gewesen, bei TA-Böden ist dieses 
Zugabeverhältnis als ungeeignet zu bewerten. Insofern ist der Bauausführende in der 
Ausführung von der Empfehlung des Büros Kaiser Geotechnik abgewichen, welches die 
grundsätzliche Nichteignung der Bodenverfestigung aus fachtechnischer und sachver-
ständiger Sicht verstärkt hat. Gemäß o.g. Vorgaben, z.B. M BmB FGSV 551, hat der 
Bauausführende Fa. Albert Weil AG diese Vorgaben für die angebotene Bodenverfesti-
gung gemäß Nebenangebot Nr. 3 nicht (vollständig) eingehalten. 

4.4.5 Im LV Pos. 7.3 mit Anlage sind 14 Stück Lastplattendruckversuche nach DIN 
18134 auf dem Planum (ca. alle 100 m) und 28 Stück Lastplattendruckversuche nach 
DIN 18134 jeweils auf der Frost- bzw. Schottertragschicht (in 2 Lagen alle 100 m) ge-
fordert und ausgeschrieben. In der Ausführungsphase wurden insgesamt lediglich 10 
statische LPD nach DIN 18134 (ca. alle 135 m) getätigt, sowie insgesamt 46 dynami-
sche Fallplattenversuche im Rahmen der Eigenüberwachung des Bauausführenden Fa. 
Albert Weil AG ausgeführt. Im Bereich 0+900 bis 1+370 wurden hierbei 12 dynamische 
Fallplattenversuche auf dem verbesserten Planum (ca. alle 40 m), sowie 3 dynamische 
Fallplattenversuche auf OK Schottertragschicht und zusätzlich 4 Stück statische LPD 
nach DIN 18134 (insgesamt ca. alle 70 m) ausgeführt. Weitere angeforderte Verdich-
tungsnachweise gemäß Vorgaben des LV wurden durch den Bauausführenden nicht 
vorgelegt. Insofern sind o.g. Vorgaben gemäß LV Pos. 7.3 mit Anlage Verdichtungskon-
trolle im Bereich der Verkehrsflächen durch den Bauausführenden Fa. Albert Weil AG, 
die über o.g. Eigenüberwachungen hinausgehen, nicht eigehalten worden.
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4.5 Sanierungsvorschlag

4.5.1 Gemäß den derzeit feststellbaren Verhältnissen vor Ort ist aus fachtechnischer 
und sachverständiger Sicht eine Teilsanierung der Schadensstellen zu empfehlen. Die-
se Teilsanierung ist aus sachverständiger Sicht zunächst auf die Bereiche mit augen-
scheinlich feststellbaren Rissbildern zu beschränken. Hierbei sollte ein klassischer Auf-
bau mit Bodenaustausch unter der Schottertragschicht / Frostschutzschicht gemäß LV 
mit mind. 30 cm Bodenaustausch durch Bodenersatz über knotensteifem Geogitter ge-
wählt werden. Bei kleinflächigen Sanierungsabschnitten kann das Geogitter und der 
untere Bereich des Bodenaustausches auch durch das verdichtende Einbringen von 
Grobschlagmaterial (z.B. 0/200) zur Stabilisierung des Planums ersetzt werden. Des 
Weiteren sollten die Sanierungsabschnitte hangparallele Dränagen am Böschungsfuß 
der Einschnittsböschung mit Ableitung des Wassers erhalten.

4.5.2 Es ist aus sachverständiger Sicht darauf hinzuweisen, dass diese Teilsanierungen 
unter Umständen die vorhandenen Rissschäden nicht dauerhaft beseitigen lässt, da im 
Planum unter diesen Bereichen o.g. anfällige stark bindige Böden weiterhin vorhanden 
sind. Auch ist aus sachverständiger Sicht nicht auszuschließen, dass in Bereichen, bei 
denen derzeit keine Schädigungen auftreten, weitere Rissschäden zukünftig auftreten 
können, die dann ebenfalls zu sanieren wären. 

Waghäusel, den 06.06.2024

Der Sachverständige: Dipl.-Geol. Rudi Breu
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